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Lieber Schüler, liebe Schülerin!

In einem kleinen Ort in Oberösterreich wurde 1938 eines der vielen national-
sozialistischen Konzentrationslager errichtet: das KZ Mauthausen. Es bestand 
von 1938 bis 1945. Geleitet und bewacht wurde das Lager von der SS. Die Men-
schen, die hier gefangen waren, kamen aus vielen Ländern Europas: aus Polen, 
Russland, Frankreich, Italien, Deutschland, Österreich usw. Sie waren politische 
Gegner, gehörten zu Randgruppen (z. B. „Kriminelle“, „Asoziale“) oder wurden 
aus antisemitischen und rassistischen Gründen verfolgt (z. B. Juden). Meist waren 
die Gefangenen Männer, aber auch Frauen und Kinder waren darunter. 

Im Steinbruch von Mauthausen mussten die Häftlinge schwerste Zwangsarbeit 
leisten. In den über 40 Außenlagern (Gusen, Steyr, Linz, Ebensee, Wien...) wurden 
sie für die Rüstungsindustrie eingesetzt. Die Menschen hausten in überfüllten 
Unterkünften. Sie bekamen zu wenig Essen und Kleidung, sie verhungerten 
und starben an Krankheiten. SS-Männer erschlugen und erschossen zahlreiche 
Häftlinge oder ermordeten sie in der Gaskammer von Mauthausen. Insgesamt 
waren beinahe 200.000 Menschen im KZ Mauthausen und in seinen Außenlagern 
eingesperrt. Jeder Zweite kam ums Leben. 

Das KZ Mauthausen war auf einem Hügel und aus großer Entfernung sichtbar. 
Viele Menschen hatten mit dem Lager zu tun: Sie hatten dort ihren Arbeitsplatz, 
belieferten das Lager oder kannten SS-Männer. Fast alle wussten vom Todeslager. 
Oft verübten die SS-Männer die Verbrechen vor den Augen der Bevölkerung. Am 
5. Mai 1945 wurde das KZ Mauthausen von US-amerikanischen Truppen befreit. 

In diesem Heft lernst du die Geschichte eines Menschen kennen, dessen Leben 
mit dem KZ Mauthausen verbunden war. Zu unterstrichenen Wörtern findest du 
kurze Erklärungen auf den letzten Seiten dieses Heftes. Dort gibt es auch Aufga-
ben, mit denen ihr euch nach dem Lesen in der Kleingruppe beschäftigen könnt. 

Nimm das Heft zu deinem Besuch der KZ-Gedenkstätte Mauthausen mit! The-
men, Orte und Geschichten, über die du im Heft liest, werden dir bei deinem 
Besuch wieder begegnen.
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Johann Kraft kommt 1894 zur Welt. Er stammt aus einer Arbeiterfamilie in 
Haid bei Mauthausen. Auch Johann Kraft ist bis zu seinem vierzigsten Lebensjahr 
Arbeiter bei verschiedenen Betrieben. 

Nach dem Ersten Weltkrieg gründet er mit seiner Frau Anna eine Familie. Sie 
bekommen drei Kinder. Kraft setzt sich in der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei 
für die Arbeiterschaft ein. Der junge Sozialist ist in den 1920er Jahren Vizebür-
germeister von Haid bei Mauthausen.
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Ab 1933 schafft die christlichsoziale Regierung unter Engelbert Dollfuß die 
Demokratie ab, um den „autoritären Ständestaat“ einzuführen. Sozialistische 
Arbeiter bekämpfen mit einem Aufstand im Februar 1934 diese Diktatur. Nach 
der Niederlage wird die Sozialdemokratische Partei verboten. 

In dieser Zeit der politischen Unterdrückung und der Arbeitslosigkeit kann 
Johann Kraft dank einer Erbschaft einen Bauernhof im Mauthausener Ortsteil 
Ufer kaufen. Mit seiner Frau Anna bewirtschaftet er einige Felder und hält Kühe, 
Schweine und Pferde.
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Nach dem „Anschluss“ Österreichs an das nationalsozialistische Deutsche Reich 
im März 1938 bekommt die Familie Kraft im Sommer plötzlich einen neuen 
„Nachbarn“: das Konzentrationslager Mauthausen. Mehrere Bauern, unter ihnen 
Kraft, müssen der SS Grundstücke verkaufen, auf denen das KZ errichtet wird. 
Johann Kraft wird, wie viele Menschen aus der Umgebung, Zeuge der Verbrechen. 
1965 berichtet er in einem Interview: „Ich selbst habe unzählige Male gese-
hen, wie Häftlinge misshandelt wurden. Ich habe auch gesehen, wie Häftlinge 
erschossen wurden.“

         Als eine SS-Wohnsiedlung geplant 
wird, muss Kraft wieder große Grund-
stücke bereitstellen. Die SS bietet ihm 
stattdessen einen Bauernhof in Slowe-
nien oder im Osten an, aber er will mit 
seiner Familie nicht wegziehen. Er bleibt 
daher im Besitz der Grundstücke und 
bekommt eine Entschädigung dafür, 
dass er die Felder nicht mehr bewirt-
schaften kann.

Ab 1941 müssen KZ-Häftlinge in 
einem Arbeitskommando die SS-Sied-
lung ganz in der Nähe des Bauernhofes 
errichten. Manchmal stellt die SS den 
Bauern der Gegend KZ-Häftlinge zur 
Verfügung. So malen einmal zwei 
Häftlinge, bewacht von SS-Posten, 
Krafts Bauernhof neu aus. Dabei erlau-
ben die SS-Leute der Familie Kraft, den 
Häftlingen Essen zu geben. Es entsteht 
sogar ein Tauschhandel mit manchen 
SS-Leuten und Häftlingen: Für Lebens-
mittel bekommt die Familie Kraft zum 
Beispiel kleine Bilder und Figuren, die 
Häftlinge im KZ angefertigt haben.
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Zwischen der Familie Kraft und der SS-Siedlung entwickelt sich ein nachbar-
schaftliches Verhältnis. Die Frauen der SS-Männer holen sich Milch und Kartof-
feln vom Bauernhof. Berta Strauß, die Ehefrau des Verwaltungsführers im KZ 
Mauthausen, arbeitet gerne bei der Heuernte mit. Der SS-Mann Karl Baumgart 
hilft manchmal beim Pflügen. Die Kinder der SS-Leute sind immer wieder auf 
dem Bauernhof.

Johann Kraft kommt auch mit dem Lagerkommandanten Franz Ziereis gut aus. 
Dessen Villa steht ebenfalls in der Nähe seines Hofes. Einmal ruft Kraft einem 
SS-Posten, der Häftlinge prügelt, zu: „Du musst die Leute nicht so schlagen!“ Der 
SS-Mann droht daraufhin Kraft mit dem Erschießen. Ziereis rät Kraft nach diesem 
Vorfall, nichts zu sagen, wenn Häftlinge vorbeigetrieben werden.
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Anfang Mai 1945, bevor die US-amerikanischen Truppen eintreffen, tauchen 
die SS-Leute unter. Die Familie Baumgart hinterlegt auf dem Bauernhof einen 
großen Korb mit Kleidung. Im oberen Stockwerk des Hofes verstecken sich eine 
Zeitlang Frauen von geflüchteten SS-Männern. Befreite KZ-Häftlinge wollen sich 
an den Frauen rächen, doch Johann Kraft beschützt sie.

In die SS-Wohnhäuser ziehen nach der Befreiung des KZ Mauthausen zuerst 
US-amerikanische, danach sowjetische Soldaten ein. Weil Wohnraum in der 
Nachkriegszeit knapp ist, werden dann Wohnungssuchende in den Häusern 
untergebracht. Die Siedlung heißt ab 1946 „Bernaschek-Siedlung“, benannt 
nach dem Sozialdemokraten Richard Bernaschek, der 1945 im KZ Mauthausen 
ermordet wurde.



Die Familie Kraft bleibt mit einigen ehemaligen SS-Leuten nach 1945 in Kontakt. 
Johann Kraft schreibt 1948 in einem Brief an Berta Strauß, deren Mann zu einer 
langen Gefängnisstrafe verurteilt wurde: „In der Siedlung ist es nimmer so, wie 
es war, denken oft an vergangene Zeiten. Hoffentlich kommt Herr Strauß bald 
nach Hause. Für Euch ist es ja traurig, da Ihr alles verloren habt. [...] Hoffentlich 
kommt die Zeit bald, dass wir uns wiedersehen und aussprechen können.“ Der 
frühere SS-Mann Karl Baumgart, der nie verurteilt wurde, taucht am Hof auf, um 
den Korb mit Kleidung abzuholen.

Vergeblich bemüht sich Johann Kraft darum, seine Grundstücke zurückzubekom-
men. Die Wohnsiedlung wird schließlich der Gemeinde Mauthausen überlassen. 
Johann Kraft wird ab 1945 wieder für die Sozialistische Partei Österreichs (SPÖ) 
politisch aktiv. Viele Jahre lang ist er Vizebürgermeister von Mauthausen.
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Johann und Anna Kraft verkaufen den Bauernhof im Jahr 1958 und übersiedeln 
mit Kindern und Enkelkindern in das Ortszentrum von Mauthausen. Da Kraft mit 
allen, auch mit politischen Gegnern, reden kann, ist er im Ort sehr beliebt. Zu 
seinen vielen guten Bekannten zählt ein ehemaliger spanischer KZ-Häftling, der 
nun im Ort Mauthausen lebt.

Johann Kraft stirbt 1967 in Mauthausen.



10

Einige Wörter erklärt…

Dollfuß, Engelbert – War ein Politiker der Christlichsozialen Partei und ab 
1932 österreichischer Bundeskanzler. Unter seiner Führung wurde in Österreich 
die Demokratie abgeschafft und mit Unterstützung der Katholischen Kirche die 
Diktatur des „christlichen Ständestaates“ errichtet. Dollfuß wurde 1934 von 
österreichischen Nationalsozialisten ermordet.

SS – Abkürzung für Schutzstaffel. Die SS war eine der mächtigsten Orga-
nisationen im Nationalsozialismus: Ihr war die Polizei unterstellt, sie war ein 
Wirtschaftskonzern und sie besaß bewaffnete Truppen (Waffen-SS). Die SS 
bewachte die Konzentrationslager und war hauptverantwortlich für Verfolgung 
und Massenmord im Nationalsozialismus.

Arbeitskommando – Die Bezeichnung für eine Gruppe von Häftlingen, die im 
Konzentrationslager eine bestimmte Zwangsarbeit verrichten mussten.

Verwaltungsführer – Der Verwaltungsführer der SS war im Konzentrationslager 
für die wirtschaftlichen Angelegenheiten zuständig, z. B. für Verpflegung, Unter-
kunft und Bekleidung des SS-Personals und der Häftlinge.

Lagerkommandant – Der Befehlshaber des Lagers. Im KZ Mauthausen war 
Franz Ziereis Kommandant von 1939 bis 1945.

Ziereis, Franz – Lagerkommandant des Konzentrationslagers Mauthausen von 
Februar 1939 bis Mai 1945. Als Kommandant stand er dem gesamten Lager vor. 

Bernaschek, Richard – Kommandant des Republikanischen Schutzbundes 
in Oberösterreich, der bewaffneten Organisation der Sozialdemokratischen 
Arbeiterpartei. Im Februar 1934 spielte er eine wichtige Rolle beim Aufstand 
der Arbeiterschaft gegen die christlichsoziale Diktatur unter Dollfuß. Bernaschek 
wurde 1944 von der Gestapo verhaftet und im April 1945 im KZ Mauthausen 
erschossen.
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Johann Krafts Geburt in Mauthausen  - 1894

Kauf eines __________________ in Mauthausen - 1933

Johann Kraft muss __________________ 
  für eine SS-Siedlung bereitstellen - 1940

Bekanntschaft mit __________________ 
   und ihren Familien - ab 1941

sozialdemokratischer Vizebürgermeister von  
   Haid bei Mauthausen - 1920er

Johann Kraft beobachtet Misshandlungen 
   und Morde an KZ-Häftlingen - 1938 bis 1945

Johann Krafts Kontakte zu ehemaligen SS-Leuten und 
   zu ehemaligen _________________ - ab 1945

Johann Krafts Tod in Mauthausen - 1967

sozialdemokratischer Vizebürgermeister von Mauthausen - nach 1945

1933 - 30. Januar, in Deutschland wird Adolf Hitler Reichskanzler 

1938 - 12. März, „Anschluss“ Österreichs an NS-Deutschland
                                - 8. August, Beginn der Errichtung des KZ Mauthausen

1934 - Februar, Bürgerkrieg in Österreich

1939 - 1. September, Beginn des Zweiten Weltkriegs

ab 1941 - KZ-Häftlinge müssen die SS-Siedlung bauen

1945 - 5. Mai, Befreiung des KZ Mauthausen durch die US Army
           - 8. Mai, Kapitulation NS-Deutschlands, Ende des Zweiten Weltkriegs in Europa

1946 - Umbenennung der Siedlung in „Bernaschek-Siedlung“

Geschichte im Überblick

1914 - 28. Juli, Beginn des Ersten Weltkriegs

1918 - 11. November, Ende des Ersten Weltkriegs
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?

Zum Weiterdenken in der Kleingruppe …

Johann Kraft lebt in unmittelbarer Nähe des Konzentrationslagers Maut-
hausen. Welche negativen Erfahrungen macht er als Nachbar des Lagers? 
Welche positiven?

Welchen dieser Aussagen über Johann Kraft stimmst du ganz zu, teilweise 
zu oder nicht zu? Was erfährst du darüber im Text und in den Bildern? 
Begründe deine Einschätzung!
    • Er hat mit dem KZ nichts zu tun.
    • Er leistet Widerstand.
    • Er wird von der SS zum Mitmachen gezwungen.
    • Er macht sich mitschuldig.
    • Er versucht das Beste aus der schwierigen Situation zu machen.
    • Er könnte auch andere Entscheidungen treffen.

Was denkst du über den Brief, den Johann Kraft 1948 an Frau Strauß 
schreibt?

Erkundige dich beim Rundgang an der KZ-Gedenkstätte Mauthausen, wo 
die SS-Siedlung war, die heute „Bernaschek-Siedlung“ heißt!

?

?

?
?
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Platz für Notizen
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